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S p fat man Did) nunmehe jum Priefber cingewenbt,
U wic e cin foldhes Glik, wicin ruver, mid
Y, erfreutw - ¢

Davon foll diefed BDlatt. und meine Regung eiger,
WBas iest mein Hevye fuhlt, das laft fich nidt verfhreigen.
®ieh, tritt Dein newes Amme mit- Heuth und Seegen an, 5y &
3ag Dich dagu gefchickt und tidhtig madyen Fan,

Das hajt Du nidht vevfaumt, I darf Did) nu nicht lober ;
Sonit hact’ icy duvdy mein Lied audy Deinen Fleif erhoben.
Dein anvertrantes BVolf wird Jeuge davon feyn.

Du nimmft auf den Beeuf den frommen Lehritubl ein,

1ind wirft dic Hevgen nun su tanfend SeeligEeiten,

Durd) Wahrheit und durch Kraft, i Guten jubereiten,

mﬂeiu erfihrebt Dich nicht die {thweve Centner-Laft, ’
Die Du viclleiht 31 frith auf Did) genommen hafk 2
Bedenkit Du nicht dic Furdht dev grofieften Propheten?
Sft etwan iGt Eein Eenit, wie fonfren wobl, vonndthen ?
Berlangt deg Hevven Werk nun Feinen Cpfer mehr?
Befhwert die hohe Plicht den Lehrer nidht fo febr, |
(B ehedemt gefhehbn? Lind mag ev bey denr Schaafeny, i
Die Gott ihm untergicht, gernbhig fepn und [Hlafen? |

s denft cinNiedling wobl, dewheimlidh laufehe und fBleiche,
Bis cv fein leBes Jiel die fette Piave evveidht,
Die Sorgen feitwerts jage, wm nuy mit Luft und Freuden |
Die Shaafe, wie {ihS fHicke, am beften fich su weiden.




Der-aud dev [hiverften Piide cin leidtes Spiclwerk made,
3n feine Predig: flicke, wad andre vorgebradt,

Die, wenn fie feinen Raub juvice nehmen wollten,

Shir, wic den Aaben dovt, gar bald entblifien follter.

@as [hoere Hivtenamme ift wavlich nicht ein Spiel,
€5 braudyt BVevfrand und Kraft, dev Pflidhten fmb febr viel,
Und Feine davorr leicht.  Lnd wenns audy alle waven,
S ifts dod) diefe nidht: Die Simder sn beFchren.
Wer Dad verivegne Ding, des Menfdhen Herge Fennt,
Und wds in felbigem vor wildes Fener brennt,
1ind wie der vollen Guth fo fhwerlidy beysuFommen,
Wenn fie feit langer Jeit fhon iberhand genommen,
Wer an ihim felbit gelernt, wic fehr e8 fich verfrellt,
Wi liftig es in fih den Sdalf verborgen halt,
1nd uiber andre Elage, fih dadurd) weissubrennesn,
Die fremden Sinden 3ehlt, un feine nidht su Fennen s
Derawivd dasd harte Sod) getvener Hivten {ehn,
WBenn fiedag meifte mahl mit Bitten, Drobn und Flen,
Shr 2:Berk vergebens thun, und bey verfiofeen Sinnen
An ftate derfelbigen Werdruf und Peit gewinmnen,
Der Frepler trofe and fhnaube, dev Heuddler gloubt ¢3 niche,
Daf ihm die Frommigheit in feinem THun gebrice,
Sie fahren beyde fovt ihr efen aussufithren,
Und loffen fidy in nidhts des Hivten Seufyer vithren,




Dt e evd vedlich meyne, {idh im verborgnen gedme,
Daf cin vermworfies BVolf fo Feck und nnverfhame
MNadh feinemn Linglinet Ianft, Das ev vermehren follte,
Und wivElid) winede thun, wenn man gehorden wollte,

éf%b Dicfes jaget Dir nidt Furdht und Schrecken ein 2
Scdodh idy vweif es wobl, du Fanft fHon muthig feyn,
Du Doft die Kunft gelernt, die Herben ju evgritndeny
Die mandyem Lebrer fehit.  Du greifit die fredhen Shnden
St ihrem Lager am, und ftveiteft mit Bedade,
Berfeavkt durdy die BVernunft und eine Hohre MNadt,
Bi§ Du durd) Gottes Wort den Feind ju Grunde vidteft,
Und feine 3uth und Lift durd) Deinen Sicg sunihteft.

S gely D junger Hefdy mie Gottes Kroft geri,
Und wiffe, dap mein Wunjdh) Div vorgegangen ift,
Wird Did) dag Glircke fo, wie diefer, ftets begleiten,
©o hoft-Du Feine Roth, Fein Elend ju beftreiten,
So frarft Deiw Woblergehn des trenen Vaterseuf,
Dergromme fieht nunmebe mit hoderfreuter Brufk
Steenn Sobne wohl verforgt, - Gott laf ibn lange l¢ben,
Bis feine BVovfidht uns andh unfer THheil gegeben,
Bleib mir mit Deiner HuId nody ferner ugethan,
D trifft ein vedlidy Hers bey Deinen Bruder an.
S will die GSegen-Gunft von Deiner Trewe glauben,
Sollt aud cin fhomes Rin&@gn geges Herge vaubert.
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	Als der Wohl-Ehrwürdige und Wohlgelahrte Herr, Herr Johann Gottfried Löw, Den 4. November im Jahr 1733. Zum Prediger der Gemeine Gottes zu Groß-Weltzbach war eingeweyhet worden, überreichte Demselben Diesen wohlgemeynten Glückwunsch Sein in Leipzig studierender Bruder Johann Adam Löw, der Philosophie Baccalaureus
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